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Dies und das

Dies vernommen, von Odette
Thibault, Mitglied der französischen

«Parti féministe unifié»
notabene: «Der Sozialismus wird
weiblich sein, oder er wird nicht
sein.»

Und das gedacht: Genau wie
die Vernunft und die Logik nicht
männlich sind Kobold

Mein Hund, dein Hund

Da spazierte einer im Wald mit
seinem grossen Sennenhund. Kam
ein anderer daher mit einem
Zwergpudeli. Beim Anblick des
spielfreudigen Sennenhundes
nahm er sein Pudeli erschreckt
auf den Arm und sagte: «Geh
weg, du Köter!» Sagte dessen
Meister: «Komm schon her, Bari,
du weisst doch, dass du mit
Sofakissen nicht spielen darfst!» SU

Opposition in Bern
Grossbritannien hat seine

Opposition, die BRD hat ihre Opposition

und sogar der Zwergstaat
Liechtenstein hat eine Opposition.
Und da sollen ausgerechnet wir
Schweizer, die wir ja die Demokratie

höchstpersönlich erfunden
haben, zurückstehen und uns
keine Opposition leisten können?
Das trifft viele von uns schwer,
und deshalb hat man auch schon
einige Male auf Abhilfe gesonnen.

Aus allen möglichen Lagern
tönt immer wieder der Unkenruf:
«Wir sind die politische Opposition

in der Schweiz.» Natürlich
die einzige und die einzig
mögliche! Peter Bichsei («Des Schweizers

Schweiz») dazu: «Die
Behauptung irgendeiner Gruppe,
sie sei (in <Bern>) die Opposition,
ist reine Werbung ...»

Im Ernst: Haben wir es wirklich

nötig, den aus den massenweise

importierten Druckerzeugnissen

zur Genüge bekannten
Oppositionszirkus mitzumachen?
Wofür brauchen wir denn eine
Opposition? Bei uns, in der
direkten Demokratie, kommt doch
jeder zu Wort, kann doch jeder
sich am politischen Willensbil- i

dungsprozess beteiligen, kann sich ^
doch jeder, wenn er sich im 4
Recht glaubt, gegen den Staat
und «die in Bern» zur Wehr
setzen. Im Ernst? Hans Ott

De Hautlisseff ond de Schni-
desnoldi sönd im gliche lohr-
gengerverein. Emol ischt au en
geischtleche Herr a d Versamm-
lig cho. Do sät de Seff zom Noldi:
«No ringer as du cha e ken
Mensch bichte, mer häbid deer
ale Chog uuf, was d anenand
bosgischt, ond du moscht gad no
säge wöfl mol.» Sebedoni

Das Zitat
Genaugenommen leben sehr

wenige Menschen in der Gegenwart;

die meisten bereiten sich
vor, demnächst zu leben.

Jonathan Swift

Hochzeitsreise

Ein junges Paar kommt auf
der Hochzeitsreise in ein Hotel
in Nizza. Die junge Frau sagt zu
dem Stubenmädchen:

«Verraten Sie nicht, dass wir
auf der Hochzeitsreise sind!»

Am nächsten Morgen sagt eine
Dame zum Stubenmädchen:

«Das junge Paar im Zimmer
neben mir ist bestimmt auf der
Hochzeitsreise.»

«Aber nein», erwidert das
Stubenmädchen folgsam, «die beiden
kennen sich kaum.»
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